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Alin Towara gewinnt unseren
Malwettbewerb!
Wir gratulieren herzlich!
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ehr geehrte Mitglieder,
liebe Leserinnen und Leser,

schon wieder geht ein ereig-
nisreiches Jahr zu Ende. Für 
einige von Ihnen war das Jahr 
sicherlich von zahlreichen Ver-
änderungen geprägt. Insbeson-
dere für diejenigen Mieter, die 
unmittelbar von unserer Groß-
modernisierungsmaßnahme an 
der Claus-Groth-Straße betroffen 
waren. Wir wissen, dass solche 
Maßnahmen für die Mieter belas-
tend sind. Dennoch ist es gerade 
in der heutigen Zeit besonders 
wichtig, die Modernisierung des 
Wohnungsbestands konsequent 
weiter fortzuführen, um die Woh-
nungen dem heutigen Standard 
anzupassen. An dieser Stelle be-

danken wir uns nochmals für Ihre 
Geduld und Ihr Verständnis.

Auch in unserer Genossen-
schaft sind einige Veränderungen 
eingetreten. Unser langjähriger 
Aufsichtsratsvorsitzender, Herr 
Helmut Jünger, schied in der letz-
ten Vertreterversammlung aus Al-
tersgründen aus dem Aufsichtsrat 

aus. Den Vorsitz des Aufsichtsra-
tes hat Frau Stefanie Moser über-
nommen. Über weitere Details zu 
diesem Wechsel informieren wir 
Sie in dieser Ausgabe.

Des Weiteren haben wir zum ers-
ten Juli einen eigenen Regiebe-
trieb eingerichtet und inzwischen 
vier ausgebildete Maler und La-
ckierer eingestellt. 
Ziel ist es, die Renovierung der 
Treppenhäuser und andere anfal-
lende Malerarbeiten kostengüns-
tig und unabhängig durchführen 
zu können. Den Regiebetrieb mit 
den neuen Mitarbeitern stellen wir 
Ihnen auf Seite zwei näher vor.
Wenn wir einen Ausblick auf 
das Jahr 2005 vornehmen, steht 
sicherlich die kommende Vertre-
terwahl im Vordergrund. Eine ent-
sprechende Information zur Wahl 
wird zu gegebener Zeit jedem 
Mitglied zugesandt. Wir möchten 
jedoch schon jetzt an alle Mitglie-
der appellieren, sich unbedingt 
an der Wahl zu beteiligen, da Sie 
hierbei die Gelegenheit haben, Ihr 
Mitspracherecht aktiv auszuüben. 
Lesen Sie hierzu bitte auch in 
dieser Ausgabe den Artikel „Ver-
treterwahl 2005“.

Liebe Mitglieder, liebe Leserinnen 
und Leser, ich danke Ihnen im 
Namen aller Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter für das uns entge-
gengebrachte Vertrauen im Jahr 
2004, verbunden mit den besten 
Wünschen für ein ruhiges Weih-
nachtsfest und einen guten Start 
ins neue Jahr. 

Ihr Hermann Gleich

  1 Editorial

Themen dieser Ausgabe
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Telefonservice 

Zentrale:     0234/ 93740-  0
Reparatur: 0234/ 93740-16
 Notdienst:  0234/ 93740-42

Unsere Geschäftszeiten

mo.bis mi.:      8:00 - 16:30 Uhr
donnerstags:   8:00 - 17:30 Uhr
freitags:           8:00 - 12:45 Uhr

Besuchszeiten

dienstags:        8:00  - 12:00 Uhr
donnerstags:  13:30  - 17:30 Uhr

Internetservice

www.bochumer-wohnstaetten.de
www.zuhause-in-bochum.de
www.zuhauseinbochum.de

Kundenservice auf
einen Blick

Frank Reuber lackiert das Trep-
pengeländer

Jetzt malen wir selbst !

Die Modernisierung und In-
standhaltung des Wohnungsbe-
standes gehören seit jeher zu den 
wichtigsten Aufgaben, um den 
Wert der Gebäude und Wohnun-
gen zu sichern und sie auf Dauer 
für unsere Mitglieder attraktiv zu 
halten.
Ein nicht unerheblicher Anteil 

Unter der Leitung unseres Mitar-
beiters Herrn Frank Klein wurden 
bereits die ersten Treppenhäuser, 
Keller, Dachböden und Wohnun-
gen fertiggestellt. Bei einem Be-
stand von ca. 500 Häusern mit ca. 
2.600 Wohnungen gibt es auch in 
den nächsten Jahren für unseren 
neuen Regiebetrieb noch viel zu 
tun.                                     (mu)

Ralf Klein versiegelt den Treppen-
sockel 

Peter Machatik streicht die Wände 
des Treppenhauses in der Finken-
str. 15 

Karsten Alschewski deckt den 
Fußboden ab

Frank Klein leitet den Regiebetrieb

dieser Aufgaben sind die Maler-
arbeiten. Zur wirtschaftlichen und 
zeitnahen Durchführung dieser 
Arbeiten wurden in den letzten 
Monaten vier neue Arbeitsplätze 
geschaffen und hierfür Mitarbeiter 
eingestellt, die das Malerhand-
werk erlernt haben.

Das Team des Regiebetriebes 
stellt sich vor



Impressionen von 
der Vertreter-
versammlung 
8. Juni 2004
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Vertreterwahl Frühjahr

 2005

Unsere beiden Vertreter Vater und 
Sohn Wirtz
Herr Wilhelm Wirtz, der schon seit 
1980 gewählter Vertreter ist, hat 
seinen Sohn Tobias ermuntert, 
sich auch bei der Vertreterwahl 
2000 als Kandidat zur Verfügung 
zu stellen. Seit dem sind beide, 
Vater und Sohn, Vertreter in ihrem  
Wahlbezirk.

Jedes Jahr muss ein Unterneh-
men über das vorangegangene 
Geschäftsjahr berichten und 
einen Ausblick in die Zukunft 
geben. Bei großen Aktienge-
sellschaften wird dies in einer 
Hauptversammlung, bei GmbHs 
in einer Gesellschafterversamm-
lung und bei Genossenschaften 
üblicherweise in einer Mitglieder-
versammlung durchgeführt. 

Das Genossenschaftsgesetz 
schreibt bei Genossenschaften 
mit mehr als 3.000 Mitgliedern 
vor, dass jährlich anstatt einer 
Mitgliederversammlung eine Ver-
treterversammlung einzuberufen 
ist. Gemäß unserer Satzung 
vertritt ein Vertreter 70 Mitglieder. 
Daher sind für unsere jährlich 
stattfi ndende Vertreterversamm-
lung alle fünf Jahre rund 55 Ver-
treter zu wählen. Die wichtigsten 
Aufgaben der gewählten Vertre-
ter sind zum Beispiel:

- Herbeiführung von Be-
schlüssen über Satzungs-
änderungen

- Feststellung des Jahres-
abschlusses

- Beschlussfassung über 
die Verwendung des  
Bilanzgewinnes 

- Erteilung der Entlastung 
des Vorstands und des 
Aufsichtsrats

Insoweit ist die Vertreterver-
sammlung als höchstes Organ 
der Genossenschaft anzusehen 
und stellt die Basis für demo-
kratisches Verhalten in unserer 
Genossenschaft dar.

Zur Vereinfachung einzelner 
Regelungen wurde in der letzten 
Vertreterversammlung die Wahl-
ordnung neu gefasst. 

Insbesondere wurde das kom-
plizierte alte Vorschlagsverfah-
ren überarbeitet. Über weitere 
Details hierzu werden wir Sie in 
einem gesonderten Schreiben, 
welches Sie Anfang Januar 2005 
erhalten werden, informieren.

An dieser Stelle wollen wir ganz 
besonders auch unsere jünge-
ren Mitglieder aufrufen, sich als 
Kandidat für das Amt eines Ver-
treters zur Verfügung zu stellen 
und die Chance wahrzunehmen, 
sich aktiv für die Genossen-
schaft mit einzusetzen. Daher 
nochmals der Aufruf an Sie, bitte 
beteiligen Sie sich entweder als  
Wähler oder sogar als Kandidat.                                
                                     (gl)(ba)

Der Sitzungssaal für die Ver-
treterversammlung wird vorbe-
reitet und nochmals die Tech-

nik überprüft

Hermann Gleich erläutert die 
wirtschaftliche Entwicklung in 
Deutschland und ihre Bedeu-
tung für die Genossenschaft

Begrüßung durch den Vor-
sitzenden des Aufsichtsrates 

Helmut Jünger

Empfang der Vertreter und 
Ausgabe der Stimmkarten und 

des Sitzungsgeldes



Die Bochumer Wohnstätten ha-
ben ihren langjährigen Aufsichts-
ratsvorsitzenden Helmut Jünger 
in einer Feierstunde würdig verab-
schiedet. 
Seine Nachfolgerin Stefanie 
Moser begrüßte zu dem Empfang 
Vorstand und Aufsichtsrat. 
Vom Verband der Wohnungswirt-
schaft Rheinland Westfalen e.V. 
beschrieb dessen Direktor und 
Staatssekretär a.D. Burghard 
Schneider in seiner Festrede 
Wege und Bedeutung des ehren-
amtlichen Einsatzes auf Verband-
sebene und überreichte Helmut 
Jünger als Zeichen der Anerken-
nung und Würdigung seines lang-
jährigen Engagements die silber-
ne Ehrennadel des Verbandes.
Hermann Gleich bedankte sich 
im Namen des Vorstandes für die 
konstruktive und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit. Er würdigte den 
unermüdlichen Einsatz Helmut 
Jüngers zum Wohle der Genos-
senschaft und hob insbesondere 

Dank und Anerkennung für 
die geleistete Arbeit vom 

Vorstandsvorsitzenden Hermann 
Gleich

Verabschiedung von Helmut Jünger

Einsatz für die 
Genossenschaft

Gratulation und Verleihung der 
silbernen Ehrennadel durch Herrn 

Schneider

Helmut Jünger erhält durch seine Nachfolgerin Stefanie Moser 
die Ehrenurkunde der Bochumer Wohnstätten

seinen hervorragenden Umgang 
mit MitarbeiterInnen und Mitglie-
dern hervor. 
Helmut Jünger bedankte sich für 
die anlässlich seiner Verabschie-
dung ausgerichtete Feierstunde.
“Am Anfang jeden neuen Lebens-
abschnittes steht ein Abschied“.

(mo)

Das Wohnstätten Magazin 

sagt ebenfalls Danke und 

wünscht Helmut Jünger 

und seiner Gattin für die 

Zukunft alles Gute!           
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„Brauch ich nicht …“, „ich pass 
immer auf …“, „mir ist noch nie 
etwas passiert …“. Glück gehabt! 
… und in Zukunft? Wer keine 
Haftpfl ichtversicherung hat, ris-
kiert seinen fi nanziellen Ruin. Sie 
ist die wichtigste Versicherung 
überhaupt. Im Bürgerlichen Ge-
setzbuch heißt es unter § 823 
- Schadensersatzpfl icht:
„Wer vorsätzlich oder fahrläs-
sig das Leben, den Körper, die 
Gesundheit, die Freiheit, das Ei-
gentum oder ein sonstiges Recht 
eines Anderen widerrechtlich 
verletzt, ist dem Anderen zum 
Ersatz des daraus entstandenen 

Haftpfl ichtversicherung
 - ein absolutes Muss!

Schadens verpfl ichtet.“ 
Ein Verkehrsunfall mit dem Fahr-
rad oder ein Brand durch Unacht-
samkeit kann schnell mehrere 
Millionen Euro Schaden verur-
sachen. Selbst vergleichsweise 
kleine Schäden, wie z. B. das 
versehentliche Umwerfen einer 
Kristallvase bei Freunden, wenn 
Ihnen die Parfümfl asche in das 
Waschbecken Ihrer gemieteten 
Wohnung fällt oder wenn Ihre Kin-
der mit dem Bobbycar Türzargen 
oder Türen beschädigen, werden 
durch eine Haftpfl ichtversicherung 
gedeckt. Übrigens! Wussten Sie, 
dass Sie als Privatperson mit Ih-
rem kompletten Privatvermögen 
haften? Hier gilt, wer am falschen 
Ende spart, geht ein extrem hohes 
Risiko ein. 
Für all diese Missgeschicke, die 
im täglichen Leben passieren 
können, leistet eine Haftpfl ichtver-
sicherung Schutz. 
Die Kosten belaufen sich z. B. bei 
einer Familienversicherung auf 85 
bis 100 € pro Jahr. Dies entspricht 

weniger als 10 € im Monat! Trotz 
dieser vergleichsweise geringen 
Beträge hat rund ein Drittel aller 
Haushalte keine Haftpfl ichtversi-
cherung abgeschlossen. Sie soll-
ten aus eigenem Interesse nicht 
zu dieser risikobereiten Gruppe 
gehören.                                (gl)

Hartz IV kommt - wir informieren

Es geht durch die Medien wie 
ein Lauffeuer. Viele Fragen und 
Ängste treten auf. Trotz der Unsi-
cherheit der Bürger sollte keiner 
unserer Mieter, der in diese Situa-
tion kommt, den Kopf in den Sand 
stecken, denn das kann verhee-
rende Folgen haben. 
Mit dem neuen Gesetz (Arbeitslo-
sengeld II) werden die Wohn- und 
Heizkosten für angemessenen 
Wohnraum voll übernommen. Zu-
dem kann Ihr Träger die Umzugs-
kosten und die Genossenschafts-

anteile für Sie übernehmen. 
Dazu ist es notwendig, vor Ver-
tragsabschluss für eine neue 
Mietwohnung die Zusicherung des 
kommunalen Trägers  zu den Auf-
wendungen für die neue Wohnung 
einzuholen.
Viele Mieter müssen fi nanzielle 
Einschränkungen in Kauf neh-
men. Trotz alledem muss die Mie-
te sichergestellt sein!
Deshalb halten Sie den „kurzen 
Draht“ und informieren Sie das So-
zialamt und uns rechtzeitig, wenn 

fi nanzielle Engpässe drohen. Für 
Ihre Fragen oder Probleme steht 
Ihnen Frau Schmoldt,
Tel.: 0234-93740-36, mit fachkun-
diger Beratung zur Verfügung.
                                          (sch)

Schaden  am Wasserbecken

Auch ein Fall für die Haftpfl ichtver-
sicherung: Eine herausgebrochene 
Türzarge
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Durch die vor einiger Zeit 
durchgeführte Erneuerung der TV-
Kabel können nun ausländische 
Programmpakete eingespeist 
werden, und zwar in digitaler 
Qualität. Mieter, die ihre Heimat-
programme sehen wollen, können 
diese Programmpakete erwerben. 
Dies führt z. B. bei dem türkischen 
Programmpaket mit sechs Pro-
grammen zu Mehrkosten von mo-
natlich 4,95 €. Um diese digitalen 
Programme sichtbar zu machen, 
braucht man zudem noch einen 

Empfang von ausländischen Fernsehprogrammen

Digitales Fernsehen über Antenne, ein neuer Weg?

Decoder und eine SmartCard. 
Diese Decoder gibt es im Elek-
trofachhandel für unter 100 €. Im 
Übrigen können auch die Premie-
re-Decoder hierfür benutzt wer-
den. Für weitere Informationen 
halten wir für Sie einen speziellen 
Flyer von der Firma Bosch Breit-
bandnetze bereit aus dem die 
einzelnen Programmpakete mit 
den jeweiligen Kosten ersichtlich 
sind. Weitere Informationen fi n-
den Sie auch im Internet auf der 
Homepage:

Auf politische Entscheidung hin 
soll der Fernsehempfang über 
Antenne nun mit der digitalen 
Übertragungstechnik (DVB-T) 
aufgewertet werden. Die analo-
gen TV-Signale sollen schrittwei-
se abgeschaltet werden.
Begonnen hat dies bereits in die-
sem Jahr im Bereich Köln/Bonn. 
Düsseldorf und das Ruhrgebiet 
folgten Anfang November 2004. 
Die privaten Sender werden ihre 
analogen Übertragungen (wie 
bisher) für ganz Nordrhein-West-
falen einstellen, da die parallele 
Ausstrahlung von analogen und 
digitalen Programmen zu kost-
spielig ist. 
Um die dann neuen digitalen TV-
Signale empfangen zu können, 
benötigt der Zuschauer für jeden

Fernseher ein entsprechendes 
Empfangsgerät, die so genannte 
Set-Top-Box. 
Ohne diese Box bleibt der Bild-
schirm nach Abschaltung der 
analogen Sender schwarz. Neben 
dieser Set-Top-Box muss für je-
den Fernseher im Haushalt eine 
besondere Zimmerantenne an-
geschafft werden. In Einzelfällen 
können aufgrund örtlicher Gege-
benheiten erhebliche Empfangs-
störungen auftreten, zum Beispiel 
in Innenhöfen, unter Umständen 
auch in Erdgeschossen oder in 
Tälern bzw. Empfangsschattenla-
gen von Hochhäusern.
Schon die analoge Übertragung 
über Antenne hat wenig Platz für 
Programme geboten. Auch die di-
gitale Technik kann das nur in en-

gen Grenzen lindern. So können 
in Bochum langfristig maximal 24 
Programme digital über Antenne 
übertragen werden. Im Program-
mangebot werden sich nur ein 
Teil der öffentlich rechtlichen und 
privaten Sender befi nden. Für Ka-
belkunden ist das digitale Fernse-
hen über Antenne keine Alternati-
ve. Die unten aufgeführte Tabelle 
zeigt Ihnen einen Vergleich der 
Leistungsfähigkeit des digitalen 
Fernsehens über Antenne und 
des von uns eingebauten Breit-
band-Kabels. 
Für Sie als unser Mieter bleibt 
jedoch alles beim Alten. Unverän-
dert können Sie die gesamte Pro-
grammvielfalt sowohl im Fernse-
hen als auch im Radio über Kabel 
genießen.                             (gl)

Antenne digital       DVB-T Breitbandkabel      wie bisher
Digitales Fernsehen max. 24 Programme 80 TV-Programme
Digitales Radio nein 70 Radioprogramme
Analoges Fernsehen nein bis 37 TV-Programme
Analoges Radio nein bis 34 Radioprogramme
Fremdsprachenprogramme nein 19 TV-Programme
Filme auf Bestellung nein ja, möglich 
Pay-TV nein alle Premiere-Angebote
Internet nein ja, möglich

www.bosch-breitbandnetze.de. (gl) 



  Neufassung unserer Hausordnung zum 
01.Januar 2005
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Unser Hausmeister beim Sparkassen Giro
Zwei Tage Radsportvergnügen 
beim Sparkassen Giro in Bochum. 
250.000 begeisterte Zuschauer 
hatten sich zum Radsport-Wo-
chenende am 7. und 8. August 
versammelt, um die crème de la 
crème des Radsports zu sehen. 
Zum Beispiel Ivan Basso, der Top-
Favorit bei der diesjährigen Tour 
de France oder Team T-Mobile 
Fahrer Erik Zabel, der schon 1999 

den Sparkassen Giro für sich 
entdeckte. Auch die vielen Ama-
teure wurden kräftig unterstützt. 
Um 9.30 Uhr fi el der Startschuss 
für das „Jedermann - Rennen“, 
darunter auch unser „rasender 
Hausmeister“ Horst Tenbensel 
(67 Jahre). Gern sponsorten die 
Bochumer Wohnstätten sein pro-
fessionelles Sportoutfi t. Mit gro-
ßem Einsatz kämpfte er sich über 

die gesamte Distanz von 14,6 
km. Horst Tenbensel: „Es war ein 
hartes Rennen, aber es hat sich 
gelohnt. Es hat viel Spaß gemacht 
und ich bin nächstes Jahr wieder 
dabei!“ Auch im normalen Leben 
stets mit dem Fahrrad unterwegs 
und immer radelnd im Einsatz, 
betreut er seine Mieter in der Was-
serstraße mit viel Herz und Enga-
gement.                             (gr)(ki)

Die derzeit gültige Hausord-
nung aus dem Jahre 1980 ent-
spricht in einigen wesentlichen 
Punkten nicht mehr der heutigen 
Rechtsprechung. Eine Überarbei-
tung und Neufassung wurde da-
her erforderlich und durch einen 
gemeinsamen Beschluss von Vor-
stand und Aufsichtsrat erlassen.
Es wurden keine grundlegenden 
neuen Verbote oder Pfl ichten auf-
genommen. Lediglich einige ver-
altete Regelungen haben wir zeit-
gemäß angepasst oder deutlicher 
formuliert. 
Wir wollen unsere Mieter grund-

sätzlich nicht maßregeln. Viel-
mehr sollen sie sich zur Erhaltung 
einer funktionierenden Hausge-
meinschaft auch weiterhin indivi-
duell absprechen können - dann 
klappt es auch mit den Nachbarn! 
Leider kommt es aber immer  wie-
der vor, dass sich jemand nicht 
an die Regeln hält. Dies ist für 
die übrigen Hausbewohner sehr 
ärgerlich. Insbesondere der Punkt 
„Hausreinigung“ führt oftmals zu 
Konfl ikten. Aus diesem Grund ist 
nunmehr in der Hausordnung das 
Recht fi xiert worden, Unwillige ab-
zumahnen. Gelangen wir zu der 

Auffassung, dass der Betroffene 
trotz Abmahnung seiner vertrag-
lichen Verpfl ichtung nicht nach-
kommt, beauftragen wir eine Rei-
nigungsfi rma. Die Kosten hierfür 
muss der unwillige Mieter tragen.
Die neue Hausordnung wird allen 
Mietern Anfang Dezember 2004 
zugestellt und gilt als verbindlicher 
Bestandteil des Mietvertrages. 
Haben Sie noch Fragen zur Haus-
ordnung, so rufen Sie uns an!
                                        (gl)(br)

 Unser Hausmeister Horst Tenbensel, war beim Sparkassen Giro mit von der Partie



Gutschein 
4 Euro 

gültig bis 31.03.2005
Für eine Fußrefl exzonenmassage
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In der Hildegardstraße 7 in Ham-
me betreibt Frau Schmandra seit 
über zwei Jahren erfolgreich das 
KOSMETIK- und FUßPFLEGE-
STUDIO AGATA. 
Gönnen Sie sich oder einem lie-
ben Menschen doch eine wohltu-
ende Gesichtsmassage oder eine 
entspannende Fußpfl ege. Frau 
Schmandra bietet exklusiv un-
seren Mietern einen besonderen 
Gutscheinservice zur Weihnachts-
zeit.                                   (be)

An der Ecke Mozartstraße/Dru-
senbergstraße war das Gemü-
selädchen der Familie Goßmann 
nicht wegzudenken. Nach über 
50 Jahren hatten sich die Eheleu-
te Goßmann zum Jahresanfang 
2004 entschlossen, in den wohl-
verdienten Ruhestand zu gehen 
und das Geschäft zu schließen. 
Friedrich Goßmann verstarb leider 
im Sommer 2004. Er wird uns und 
dem Ehrenfeld immer in Erinne-
rung bleiben.
Nach einigen Umbauarbeiten in 
den Gewerberäumen freuen wir 
uns, ein langjähriges Mitglied, 
Frau Sternad aus der Mozartstra-
ße 16, mit ihrer Agentur Himmel 
und Erde e.K. als Nachfolgerin in 
der Mozartstr. 2 willkommen zu 
heißen.
Als Marketingstratege entwickelt 
das 4köpfi ge Team um Frau 
Sternad schon seit sechs Jahren 

Vom bunten Gemüse zum 
KinderPott im Ehrenfeld

Unternehmens- und Produktprä-
sentationen sowie Events. Mit 
der eigenen Marke KinderPott hat 
sich Himmel und Erde e.K. auf 
Marketingmaßnahmen rund um 
die Zielgruppe Familie und Kinder 
spezialisiert. 
Der HuiBo-Club des USB, der 
Bidu-Club von Deichmann oder 
auch die jährliche Kinder-Ferien-
Party in Dortmund ist dem krea-
tiven Team um Frau Sternad zu 
verdanken. Nach dem Motto „Kin-
derPott – kann alles“ gibt es auch 
den beliebten Kindergeburtstags-
Service für zu Hause. Dieser Ser-
vice kann übrigens auch als Preis 
in unserem Wohnstättenrätsel 
gewonnen werden.
Es gibt viel Spannendes im Raum 
zwischen Himmel und Erde!

www.himmelunderde.de
www.kinderpott.de         (be)

 (von links) Fr. Tobler, Fr. Sternad, Fr. Lissack-Rüggen 

Frau Schmandra im Studio AGATA

Gutschein
6 Euro

gültig bis 31.03.2005

Für eine Gesichtsbehandlung

Unser 
Geschenktipp 

zu 
Weihnachten



  9 Neubauvorhaben Feldsieper 
Straße

Senioren-Wohnanlage mit Komfort und Service

Wir freuen uns, Ihnen neue Informati-
onen zu unserem Neubauvorhaben, ei-
ner Senioren-Wohnanlage mit Komfort, 
geben zu können.
Die Wohnanlage besteht aus 26 seni-
orenfreundlichen Wohneinheiten, die 
barrierefrei mit einem Fahrstuhl zu errei-
chen sind. 

Die Größe der Wohnungen liegt bei ca. 
57 bis 64 m². Alle Wohnungen verfügen 
über einen schönen Balkon mit Blick in 
den begrünten Innenhof.

Der Mietpreis beträgt 7 Euro/m² Wohn-
fläche zuzüglich Betriebs- und Heizkos-
tenvorauszahlung.

Über die gute Raumaufteilung der Woh-
nungen können Sie sich auf dem Plan 
(rechts) überzeugen. 
Des Weiteren besteht die Möglichkeit, 
in der hauseigenenTiefgarage einen der 
36 Pkw-Stellplätze anzumieten.

Neben Gemeinschaft, sozialem Mitein-
ander und einer seniorenfreundlichen 
Gestaltung des Wohnraums bieten wir 
folgende Serviceleistungen:

Grundriss einer Wohnung mit Wohnzimmer, Schlafzimmer, 
Küche, Diele, Dusche / WC und Balkon

Wöchentliche Hausreinigung  (Treppenhaus u. Gemeinschaftsflächen) 

Winterdienst (Schnee- und Eisbeseitigung)

Pflege der Grünanlagen, Hausmeisterdienst  

Pflegedienst in der Wohnanlage (Station der Familien- und Krankenpflege)

Bei dieser seniorenfreundlichen Ausstattung und den zusätzlichen Serviceleistungen ist ein Woh-
nen bis ins hohe Alter möglich.

Haben Sie noch weitere Fragen zum Bauvorhaben, rufen Sie unsere zuständige Mitarbeiterin 
Frau Möller Tel. 93740-21 an.                                                                                           (mö)(mu)



 10Kinderfeindliche – Kinderfreundliche  
Genossenschaft

Immer häufi ger rufen Mieter bei 
uns an, um sich zu beschweren. 
An zweiter Stelle liegen die Be-
schwerden über Kinderlärm und 
Kinder allgemein. Hier einige Bei-
spiele:

Als Argument hören wir dann: Un-
sere Kinder durften auch nicht auf 
dem Hof oder im Garten spielen. 
Der Mieter erinnert uns immer 
wieder an frühere Zeiten. Nach 
dem Motto: So etwas hat es früher 
nicht gegeben.

Glücklicherweise ändern sich 
die Zeiten, denn auch die „alten“  
Zeiten waren nicht immer nur 
gut. Niemand ruft an und will zum 
Beispiel seinen alten Kohleofen 
zurück haben oder nur drei Fern-
sehprogramme in schwarz/weiß 
empfangen

Wir freuen uns, wenn wir Wohn-
raum an Familien mit Kindern 
vermieten und gleichzeitig eine 
Spielfl äche anbieten können.
Die Kinder von heute sind die Zu-
kunft von morgen.

Natürlich haben wir auch Ver-
ständnis für unsere älteren Mieter 
und das erhöhte Bedürfnis nach 
Ruhe. Hier können wir nur auf un-
sere seniorenfreundlichen Wohn-
anlagen verweisen.

Nicht vergessen: Kinder haben 
keinen Knopf zum Abschalten, um 
sie auf lautlos zu stellen. Den hat-
ten sie früher auch nicht!      (mö)

die Kinder sind zu laut 

die Kinder springen die 
Treppen herunter

die Kinder spielen im 
Garten oder auf dem Hof

die Kinder spielen auf 
dem Rasen Ball. 

û

û

û

û



 11 Neues Gesicht für die ..

Die im Mai begonnenen umfang-
reichen Modernisierungsarbeiten 
an der Claus-Groth-Straße sind 
nun weitestgehend abgeschlos-
sen.So wurden in den vergan-
genen Monaten die Dächer und 
Fassaden, sowie alle Fenster 
erneuert. Die Häuser erscheinen 
wie neu und geben der gesamten 
Claus-Groth-Straße ein freundli-
ches, zeitgemäßes Gesicht, wie 
die Bilder zeigen.

Claus-Groth-Str. 5 mit neuer 
Wärmdämmfassade

Claus-Groth-Str. 11 im neuen Glanz 

Die Häuser Claus-Groth-Str. 12,10,8,6,4,2
nach der Modernisierung

Die Claus-Groth-Str. kurz vor Fertigstellung

Modernisierung kurz vor 
der Fertigstellung
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Auch in den Wohnungen ist einiges 
geschehen. So sind alle Bäder kom-
plett erneuert worden, mit weißen 

Claus-Groth-Straße

Badezimmer im Haus Nr. 10 
nach der Modernisierung

Fliesen, modernen Sanitärobjekten 
und Armaturen. Hier macht das Ba-
den jetzt richtig Spaß.

 vorgestellte Balkone

Ein ganz entscheidender Punkt für 
die Steigerung der Wohnqualität sind 
die neuen vorgestellten Balkone, die 
im Sommer zum Verweilen an der 
frischen Luft einladen.
Um den Blick vom Balkon genießen 
zu können, werden die Außenanla-
gen bis zum nächsten Sommer neu 
gestaltet.
Es werden Spielflächen für die Klei-
nen sowie Flächen zum Grillen für 
die Großen angelegt.Außerdem wird 
es große Rasenflächen geben, die für 
eine angenehme Wohnatmosphäre 
sorgen.                            (mu)

„Es gibt viel zu tun, packen wir es 
an!“ Das war unser Motto im Mai 
2004! Nun, acht Monate später, 
sehen wir der Fertigstellung unse-
rer Großsanierung entgegen.
Wir möchten uns zuerst einmal 
bei unseren Mietern bedanken, 
die diese Maßnahme tatkräftig 
unterstützt haben. Viel Lärm und 
Dreck gab es zu ertragen und viel 
Geduld wurde aufgebracht. 
Vielen Dank für Ihr Verständnis!
Eine große Organisation ging der 
Maßnahme voran. Auch Umzü-
ge haben stattgefunden. Trotz der 
besten Planung passierten einige 

Zuhause in Bochum Laer

Auch die Kinder (hier Fam. Dam-
browske, Claus-Groth-Str. 2) sorgten 
für gute Laune beim „Baustellenfest“

unvorhergesehene Dinge. Doch 
auch das eine oder andere Pro-
blem wurde gemeinsam gelöst. 
Wir hoffen, die Arbeiten zu aller 
Zufriedenheit ausgeführt zu ha-
ben. 
Die Umbauarbeiten in den Woh-
nungen sind nun abgeschlos-
sen, die Dächer neu gedeckt und 
die Fassaden erstrahlen in neu-
em Glanz! Zu guter Letzt werden 
noch die Hausflure erneuert und 

Ein Plausch in netter Runde bei Kaf-
fee und Kuchen

die Außenanlagen im Frühjahr 
neu gestaltet. Zusammen mit den 
Mietern der Claus-Groth-Straße 
haben wir Ende August ein „Bau-
stellenfest“ gefeiert. 
Eine Leerwohnung wurde kurzer-
hand zum Partyraum umfunktio-
niert. Bei Kaffee und Kuchen gab 
es für die Mieter in netter Runde 
viel Gesprächsstoff. Zusammen-
fassend können wir sagen, dass 
sich die Mühe wirklich gelohnt hat 
und unsere Claus-Groth-Straße 
zu einem noch schöneren Zuhau-
se in Bochum-Laer geworden ist.

(gr)

Auch die Jüngsten haben mit ange-
packt.Hier Linus Sturm, Claus-Groth-

Straße 8 im Einsatz



Teppich – Parkett – Gardine – Laminat 

Möhren – Kohlrabi – Porree – Apfel

Laube – Residenz – Pavillon – Gartenhaus 

Ruhr – Atlantik – Rhein – Mosel

Gefriertruhe – Ofen – Heizung – Kamin

Gabel – Löffel – Eierbecher – Messer

neun – vier – zwölf – zwei – sechs

Tisch – Stuhl – Sofa – Sessel

Quadrat – Oval – Rechteck - Raute

Silber – Gold – Platin – Rubin

Rätselecke 13

Einen Preis der ganz besonderen 
Art gibt es bei unserem aktuellen 
Rätsel zu gewinnen. Die Firma 
KinderPott stiftet für den Gewinner 
des nachfolgenden Rätsels eine 
Kindergeburtstagsfeier im Wert von 
185 €. 
Also liebe Leser, ran an das Rätsel, 
denn: KinderPott – kann alles! Der 
Schmelztiegel der Träume macht aus 
Stroh Gold, aus Fröschen Prinzen 
und Märchenträume wahr.

Gewinnen Sie eine unvergessliche Geburtstagsfeier für Ihr Kind, 
Enkelkind, Ihre Nichte oder Ihren Neffen, ausgerichtet von der Firma 
„KinderPott“

Blinder Passagier

In jeder Gruppe ist ein Wort enthalten, welchesnicht hineingehört. Die Anfangsbuchstaben der „blinden Pas-
sagiere“ ergeben -von oben nach unten gelesen-  das Lösungswort.

Schicken Sie eine Postkarte mit dem Lösungswort (Absender nicht vergessen) an unsere Geschäftsstelle: 
Bochumer Wohnstätten, Saladin-Schmitt-Str. 5, 44789 Bochum, 
oder per E-Mail an: info@bochumer-wohnstaetten.de.
Aus den richtigen Einsendungen werden wir einen Gewinner auslosen, der die Ausrichtung eines Kinder-
geburtstages erhält. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. (Mitarbeiter der Bochumer Wohnstätten und deren 
Angehörige dürfen nicht teilnehmen.)

Einsendeschluss: 31. Januar 2005                                                                                      (th)

 Die Gewinner der letzen Ausgabe

Lösungswort: Treppenhaus

Aus den zahlreichen richtigen Einsendungen zu unserem 
Wohnstätten-Quiz haben wir die Gewinner ausgelost.

1. Preis: Susanne Sonnenschein
2. Preis: Rolf Abel
3. Preis: Gertrud Schwammel

Damit ging zum zweiten Mal ein Preis in das Haus Franz-Vogt-
Straße 9.                             (th)

Susanne Sonnenschein

Gertrud Schwammel

In jeder Gruppe ist ein Wort enthalten, welchesnicht hineingehört. Die Anfangsbuchstaben der „blinden Pas-



Kooperation der 
Wohnungsbaugenossenschaften
Bochum und Wattenscheid
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Nach dem Vorbild des Arbeits-
kreises Hamburger Wohnungs-
baugenossenschaften  haben sich 
– wie bereits in ganz Deutschland 
– nun auch in Bochum und Wat-
tenscheid sieben Wohnungs-
baugenossenschaften zu einer 
Marketinginitiative zusammenge-
schlossen. Ziel ist es, das Woh-
nen in Genossenschaften noch  
bekannter zu machen und die 
Vorteile des genossenschaftlichen 
Zusammenlebens stärker heraus-
zustellen.
Früher galten Genossenschaften 
als „behäbig und wenig innova-
tiv“. Um mit diesem „verstaubten 
Klischee“ abzurechnen, präsen-
tieren sich die Genossenschaften 
in Bochum und Wattenscheid als 

moderne Dienstleistungsunter-
nehmen und offensive und leis-
tungsfähige Vermietergruppe.
Eine bei den Genossenschaften 
erhältliche Broschüre mit dem Na-
men „Typisch Genossenschaften“ 
sowie das gemeinsame Internet-
portal der Wohnungsbaugenos-
senschaften in Deutschland:
www.wohnungbaugenossenschaften.
de

geben ausführliche Informationen 
darüber, warum das Wohnen in 
Genossenschaften so attraktiv ist.  

In der örtlichen Presse bereits als 
„die glorreichen Sieben“ bezeichnet, 
wirbt die Kooperation der Wohnungs-
baugenossenschaften Bochum und 
Wattenscheid gemeinsam mit diesem 
neuen Logo.                               (th)

100-jähriger Geburtstag100-jähriger Geburtstag

Frau Braun, Vorstandsmitglied der Bochumer Wohnstätten, 
überreichte Herrn Doll einen Präsentkorb der Genossenschaft 

Ludwig Doll aus der Mozart-
str. 24 feierte am 09.10.04 
seinen 100. Geburtstag. Bei 
bester Gesundheit wurde im 
Restaurant Lottental mit vielen 
Verwandten, Freunden und 
Nachbarn gefeiert. Natürlich 
wollten wir von Herrn Doll wis-
sen, nach welchem Lebens-
motto er bisher gelebt hat. Sein 
Geheimrezept für ein langes 
Leben lautet: 
„Aufhören, wenn es am 
Schönsten ist, nie ganz satt 
essen.“

                             (ba)(mö)



 

 
              

 
 

 
 
 

 
 

  

 

 

 


